
Damit kommt die Landes-
hauptstadt bei der Einbruchs-
wahrscheinlichkeit mit einem
Wert von 11,8 regionsweit auf
einen zweiten Platz. Nur in Isern-
hagen ist der Index mit 12,9 je
10.000 Einwohner höher. In
Uetze lag sie bei 10,6, dicht ge-
folgt von Wunstorf mit rechne-
risch 10,2 Einbrüchen.
Am niedrigsten ist die Ein-

bruchswahrscheinlichkeit in
Springe. Die Kommune erreich-
te rechnerisch nur einen Wert
von vier Einbrüchen pro 10.000
Einwohner, gefolgt von Barsing-
hausen (4,3) und Wennigsen
(4,9).
Im vergangenen Jahr war die

Stadt Garbsen die Kommune
mit dem höchsten Einbruchsrisi-
ko. Stand Herbst 2023 liegt
Garbsenmit einemWert von9,5
imMittelfeld.Dochwie schon im
vergangenen Jahr gab es in
Garbsenmit 89bislangdiemeis-
ten Einbrüche im Umland. Die
Stadt verzeichnete bereits im
Vorjahreszeitraum 71 Einbrü-
che, zum Ende des Jahres zählte
die Polizei dann 89. In diesem
Jahr könnte die Zahl der Einbrü-
che in der Stadt also noch stei-
gen. Viele Einbrüche gab es bis
EndeOktober zudem in Langen-
hagen (51) und Wunstorf (43).
Auch in Lehrte zählte die Polizei
mehr als 40 Einbrüche.
Diewenigsten Einbrüche gab es

bislang hingegen in Wennigsen
mit siebenTaten, dicht gefolgt von
Pattensen mit acht Einbrüchen.
Daswar auch schon zumEnde des
Vorjahres der Fall. Knapp im zwei-
stelligen Bereich folgen dann mit
jeweils zwölf Einbrüchen Springe
und Gehrden.
Die Werte können sich von

Jahr zu Jahr unterscheiden. Das
kann nach Angaben der Polizei
beispielsweise an reisenden Tä-

so können sie sich schützen
Im herbst wird es abends wieder
früher dunkel, eine gute Gelegen-
heit für einbrecher unbemerkt in
häuser und wohnungen einzustei-
gen. ob ein gekipptes Fenster oder
ein versteckter schlüssel vor der
haustür: die einbrecher nutzen laut
Polizei viele Möglichkeiten, um in
häuser zu gelangen.
„ein einbruch in die eigenen vier

wände bringt nicht nur einen ma-
teriellen schaden mit sich, sondern
bedeutet für die Betroffenen vor al-
lem einen eingriff in den höchst-
persönlichen Lebensbereich“, sagt
Michael Bertram von der Polizeidi-
rektion hannover. diese erfahrung
könne Mieter und hauseigentümer
oft psychisch belasten.
Die Polizei hat eine Reihe von
Tipps, wie man sich vor Einbrü-
chen schützen kann:
Mieter und eigentümer sollten un-
bedingt ihre wohnungs- bezie-
hungsweise haustür abschließen,
auch Fenster, Balkon- und Terras-

sentüren sollten immer verschlos-
sen sein. „denken sie daran: Ge-
kippte Fenster sind offene Fenster“,
heißt es von der Polizei.
„Verstecken sie Ihren schlüssel

niemals draußen“, rät die Polizei.
denn einbrecher finden jedes Ver-
steck. wenn der schlüssel verloren
geht, sollte der schließzylinder ge-
wechselt werden.
In sozialen Netzwerken oder

auf dem Anrufbeantworter sollte
es besser keine hinweise geben,
dass man einmal nicht zu hause
ist. „ein ,wachsamer Nachbar‘,
der sich in der Urlaubsabwesen-
heit um Ihre wohnung oder Ihr
haus kümmert und dafür sorge
trägt, dass diese nicht unbewohnt
erscheint, ist hilfreich“, heißt es
dazu von der Polizei.
Zudem sollten Mieter und eigen-

tümer auch auf Fremde in ihrer
wohnanlage oder auf dem Nach-
bargrundstück achten. Bei unge-
wöhnlichen Beobachtungen sollten

sie sofort die Polizei unter Telefon
110 informieren.
Nach Angaben der Polizei schei-

tert weit über ein drittel aller ein-
brüche bereits an einer guten tech-
nischen und mechanischen siche-
rung. wer sein haus oder die woh-
nung schützen will, kann sich auch
bei der Polizei informieren. eine
persönliche und kostenlose Bera-
tung gib es bei der Fachdienststelle
Technische Prävention unter Tele-
fon (0511) 1091114 sowie per e-
Mail an tech-praevention@pd-
h.polizei.niedersachsen.de.

2 Allgemeine Informationen zum
Thema Einbruchsschutz gibt es
auch im Internet auf www.poli-
zei-beratung.de/themen-und-
tipps/einbruch und beim Präven-
tionsteam der Polizeiinspektion
unter Telefon (0511) 109-2579 bis
-2582 sowie nach einer E-Mail an
praevention@pi-hannover.poli-
zei.niedersachsen.de.

Aufgebrochen:
Die dunkle
Jahreszeit nutzen
Einbrecher, um
unbemerkt in
Wohnungen und
Häuser zu gelan-
gen. Doch schon in
den Monaten zuvor
wurde 2023 im
Schnitt häufiger
eingebrochen als
im Vorjahr.
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tergruppierungen liegen, aber
auch an sich verändernden Ge-
gebenheiten in den verschiede-
nen Stadtbezirken und Kommu-

nen. So seien die Zahlen nicht
ohne Weiteres vergleichbar.
Auch Prävention ist laut Polizei
ein wichtiger Faktor.

BRodowys woche

Matthias Brodowy,
Kabarettist
und Musiker.
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Poetisches Konzert mit
Ronja Maltzahn im Musikzentrum
hannover. Ronja Maltzahn
spielt Cello, Ukulele, Piano und
liebt es Geschichten zu erzäh-
len. IhreMusik wurzelt in Poesie
und verzweigt sich in elektro-
nisch ausproduzierten Sounds
sowie sphärischer Orchester-
Weite.
Auf ihrer Heimweh-Fernweh-

TourmachtRonjamit demKern-
team ihrer Musikfamilie an Cel-
lo, Ukulele, Bass, Drums, Keys
und mehrstimmigen Vocals am
15. November, 20 Uhr, im Mu-

sikzentrum, Emil-Meyer-Straße
26, Station. In Richtung Fern-
wehwandert sie durch verschie-
dene Sprach- und Soundwelten
zwischen elektronischem Pop
und sinfonischem Folk, in Rich-
tung Heimweh taucht sie ein in
lyrische Gedankenwelten und
verbindet in autobiografischen
Geschichten Musik und Poesie.
Karten gibts an den bekann-

ten VVK-Stellen für 20 Euro plus
Gebühren und für 25 Euro an
der Abendkasse.

Knack
Ich kann es nicht knacken hö-ren! Also Knochenknacken!
Es gibt Geräusche, die mir
einen Schauer über den Rü-
cken jagen. Vielen geht das mit
dem Zahnarztbohrer so, eini-
gen mit Styropor und ich hasse
es, wenn Leute mit ihren Kno-
chen knacken. Bei bestimmten
Bewegungen kann man nichts
dafür. Da gehst Du in die Knie
und selbige melden sich mit
einem atemberaubenden
Knackgeräusch. Aber manch-
mal forciert es der Knacker. So
wie der junge Mann, der ges-
tern neben mir imWartezim-
mer des Arztes saß. Knack. Ich
zucke zusammen. Knack.
Knack. Finger für Finger bringt
er zum Knacken, indem er mit
der einen Hand, die gekrümm-
ten Finger der anderen Hand
genüsslich zusammendrückt.
Zehn Knacker! Ich denke, nu’
is’ aber gut, da beginnt er am
ersten Finger zu ziehen.

Knack! Am Finger zu ziehen ist
wirklich das allerletzte. Nicht
nur, weil ich eine sehr große
Vorstellungskraft habe, in der
er sich irgendwann den Finger
von der Hand abzieht. Ich frage
mich aber vor allem, warum er
das tut. Vielleicht ist er Chiro-
praktiker mit Entzugserschei-
nungen. Aber wahrscheinlich
merkt er gar nicht, dass er rum-
knackt, sondern knackt unbe-
wusst vor sich hin. So wie ich
manchmal mit den Fingern
trommle. Auf dem Tisch, auf
der Stuhlkante, worauf man
halt so trommeln kann. Ist
wahrscheinlich für mein Um-
feld auch nervig. Aber rhyth-
misch! Und doch wohl in je-
dem Fall besser als Knacken.
Jetzt muss ich bei dieser
Knack-Kolumne unbedingt
noch mal genau Korrektur le-
sen, um nachzusehen, dass ich
auch kein „n“ vergessen habe.

Matthias Brodowy

2 www.brodowy.de

Fitness: Mehr Beweglichkeit und
Stärkung einer aufrechten Haltung
hannover. Sie bewegen sich
im Alltag zu wenig und wollen
mit neuem Schwung ins neue
Jahr starten? Dabei unterstützt
derGesundheitskurs des SLS Lei-
nebagger e.V.
ImKurs, der von denKranken-

kassen als Präventionsmaßnah-
mezertifiziert ist, erlernenSie ef-
fektive und vielseitige Übungen,
die zum Gleichgewicht der ver-
schiedenenMuskelgruppen bei-
tragen. Für mehr Beweglichkeit
und Stärkung einer aufrechten
Haltung liegt der Schwerpunkt
auf der Kräftigung des ganzen

Körpers. Gezielte Wissensver-
mittlung und Entspannungs-
übungen helfen bei einer akti-
venGestaltungdesAlltags –und
Spaß darf das Ganze auch ma-
chen!DerKurs findet ab9. Janu-
ar von 17 bis 18 Uhr beim PSH
Bult statt (Bischofsholer Damm
121), die Kosten für acht Termi-
ne liegen bei 80 Euro, einen
Großteil erstattet die Kranken-
kasse am Ende des Kurses.

2 Weitere Informationen und
Anmeldung per E-Mail an
alexander@leinebagger.de

Immer mehr Wohnungseinbrüche
GUT 600 TATEN MEHR als 2022 gab es in hannover – Garbsen war im Umland am häufigsten betroffen

hannover. Die Zahl der Woh-
nungseinbrüche steigt weiter an.
Nach einem Rückgang während
derCorona-Pandemiehatte sie im
vergangenen Jahr wieder zuge-
nommen – und verzeichnet nun
eine weiterhin steigende Ten-
denz. Bereits vor Ende des vierten
Quartals zeichnet sich ab: Es
könnte 2023 noch mehr Einbrü-
che geben als 2022. So zählte die
Polizeidirektion Hannover laut
dem Einbruchsradar bis Ende Ok-
tober monatlich im Schnitt knapp
15 Einbrüche mehr als noch im
Vorjahr. Besonders oft schlugen
die Einbrecher dabei in der Lan-
deshauptstadt zu, im Umland
zählte die Polizei in Garbsen die
meisten Einbrüche.
So viele versuchte und voll-

endete Einbrüchegabes in Stadt
und Umland (Stand 23. Okto-
ber): Insgesamt 1127 versuchte
und vollendete Einbrüche ver-
zeichnete die Polizei bislang ins-
gesamt, davonmehr als dieHälf-
te in der Landeshauptstadt. 639
Überfälle gab es bis Ende Okto-
ber in Hannover, allerdings blieb
es bei mehr als der Hälfte beim
Versuch.
Der mit Abstand am stärksten

betroffene Stadtbezirk ist wie
schon 2022 Bothfeld-Vahren-
heide. Dort gab es bis Ende Ok-
tober 127 Einbrüche, bei 67 da-
von scheiterten die Einbrecher
allerdings. Zum Vergleich: Zum
Ende des Jahres 2022 (Stand:
27. Dezember) zählte die Polizei
dort 109 Delikte.
Ebenfalls starkbetroffen ist der

Bezirk Mitte (52), allerdings
reicht es bislang nur für den vier-
ten Platz. Denn in Vahrenwald-
List gab es 77 Einbrüche, gefolgt

von Südstadt-Bult (57) und Lin-
den-Limmer (55). Dafür ist die
Zahl der Einbrüche in Buchholz-
Kleefeld im Vergleich zum Vor-
jahreszeitraum gesunken. Zählte
die Polizei im Vergleichszeitraum
noch 68 Delikte und zum Ende
des Jahres sogar 85, kommt der
Stadtbezirk bis Ende Oktober
2023 nur auf 45 Einbrüche.
Am wenigsten Einbrüche gab

es bislang – wie auch im Vorjahr
– in Misburg-Anderten (23).
Auch Ahlem-Badenstedt-Da-
venstedt bleibt mit 26 Einbrü-
chen noch unter der Marke von
30, gefolgt von Herrenhausen-
Stöcken mit 33 versuchten und
vollendeten Einbrüchen.
Damit ist das Risiko eines Ein-

bruchs im Bezirk Bothfeld-Vah-
renheidemit imSchnitt 25,4 Ein-
brüchen pro 10.000 Einwoh-
nenden am größten. Dahinter
folgen die Stadtbezirke Mitte
mit 14,1 und Südstadt-Bult mit
einem Index von 13 Einbrüchen.
Im Schnitt 12,3 beziehungswei-
se zwölf Einbrüche pro 10.000
Einwohnende zählendie Bezirke
Linden-Limmer und Kirchrode-
Bemerode-Wülferode.
Zu den sichersten Stadtbezir-

ken gehörenHerrenhausen-Stö-
cken, Ahlem-Badenstedt, Ri-
cklingen und Buchholz-Klee-
feld. Dort bleibt die Einbruchs-
wahrscheinlichkeit überall im
einstelligen Bereich. Am ge-
ringsten aber ist sie in Misburg-
Anderten (6,8). Dort gab es
Stand Ende 2022 rechnerisch
9,6 Einbrüche pro 10.000 Ein-
wohner. Aktuell ist der Stadtbe-
zirk bei den Einbrüchen auf Vor-
jahresniveau: Ende Oktober gab
es dort ebenfalls 23 Einbrüche.
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Ausbildungsbegleitendes Bachelorstudium möglich:
Physiotherapie B.Sc. I Ergotherapie B.Sc.

rohrbach-schulen.de

Heisenbergstraße 17 I 30627 Hannover I Tel. 0511 95 68 90

Komm zu uns und werde
Physio- oder Ergotherapeut:in!

Tag der

offenen Tür

18. November

11-14 Uhr

Du hast eine Leidenschaft für
Beauty und Wellness?

Dann komm zu uns und werde
Kosmetiker:in

Alexanderstr. 3 ∙ 30159 Hannover (Zentrum)

www.meincosmeticcollege.de

 30159 Hannover (Zentrum)

Tag der

offenen Tür

18. Nove
mber

10 - 13 Uhr

Altersrenten –
Wer?Wann?Wie(viel)?

Donnerstag, 16. November um 16.30 Uhr
Vortrag bei der Deutschen Rentenversicherung
in Hannover, Berliner Allee 13

> Wer kann Rente wegen Alters beanspruchen?
> Wann sind die Voraussetzungen erfüllt?

Die Teilnahme ist kostenfrei.
Anmeldung unter Telefon: 0511 829-1500 oder
E-Mail: beratung.in.hannover@drv-bsh.de

29540901_002623

29524301_00262329958701_002623
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